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Amtliche Anzeigen
F o r st a m t Wildberg.

Stammholz -Verkanf.
Am Montag den 16 . Mai,

Morgens 10 Uhr,
auf dem Rathha » s in Hirschau:

1) Revier Hirschau,
StaatSwald Vorderer Ottenbronnör

berg:
301 Nadelholzstämme mit 10097 C/

liegend;
ferner auf dem Stock,

Staatswald Altburgerberg,  Abth . 2
560 Nadelholzstämme mir 39400 C .'

Staatsw . Lützenhardt  VI . 1 . , im Stock
333 Nadelholzstämme mit 15000 C

Staatswald Lützen Hardt  IX . ,
r e n st a i g,

380 Nadelholzstämme mit 11500 C/i
2 ) Revier Nagold,

Staatswald Forst , Abth . 2:
548 Nadelholzstämme mit 15034 C?

auf dem Stock;
211 Nadelholzstämme mit 5600 C/;

3 ) Revier Naislach,
Staalswald Hir schleich 1:

500 Nadelholzstämme mit 15000 C . '
auf dem Stock;

Staatswald Bruckmiß 1 und Schwarz
miß 3s

174 Nadelholzstämme , mit 5398 C/
liegend;
4 ) Revier Sch ' önbronn,

Staatsw . Schmaler Buhler,  Abth . 2

6 Jahre verpachtet , wozu die Liebhaber
einqcladen werden.

Den 3 . Mai 1859.
Freih . v . Gültlingen ' scheS

Rentamt.

910 Nadelholzstämme mit 51800
Staatswald E 'spach 1:

18 Nadelholzstämme mir 315 C.
5 ) Revier Stammheim,
StaatSwald Gaisbnrg:

101 liegende Sägklötze mit 3090
ferner auf dem Stock,
Staatswald Hoh buhl:

Nadelholzstämme mit 11700
Staatswald Gaisbnrg:
Nadelbolzstämme mtt 5486 C/
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Wild berg,  den 6 . Mai 1859.

K . Forstamt.
Nietham m e r.

Gerichtsnotariaksbezirk Nagold.
Angefallene Theilnngen.

Bon Nagold;
Joh . Friedr . Rauscr,  SailerS Wittwe,
Lukas Köhler,  Bäckers Wittwe.

Von Bösiiigcn:
Jakob Steeb ' S Ehefrau.

Von Emmingen:
Konrad Schächinger,  led . Schreiner,
Margaretha Barbara Martini,  ledig.

^ , Von Haiterbach:
Bau ^ Ioh . Jak . Gutekunst,  Webers Ehefrau.

Von Jsels Hausen:
Joh . Georg Schüler.

Von Pfrondorf:
Margaretha Martini,  ledig.

Von Rohrdorf:
Adam Walz,  Bäcker.

Von Unterthal heim:
Andr . Schmider,  Zimmermann ' S Ehefr.

Forderungen an obige Personen sind als¬
bald anzuzeigen den betreffenden

Theilungsbehörden.

Volt marin gen,
Gerichtsbezirks Horb.

Glänbiger -Anfrnf.
Alle diejenigen , welche an die Vcrlas-

sensckafts - Masse des kürzlich verstorbenen
Eustach Müßigmalin,  ledig , 63 Jahre
alt , von Vollmaringcn . aus irgend einem
Grunde Ansprüche zu machen haben , wer¬
den hicmit aufgcfordcrt , solche binnen der
Frist von

15 Tagen,
bei der Unterzeichneten Stelle anzuinelden
und zu erweisen , widrigenfalls nach Ablauf
dieser Frist keine Berücksichtigung mehr
eintrcten könnte.

Den 4 . Mai 1859.
Namens der Theilungsbehörde:

K . Amtsnotariat Eutingen.
H a i l e r.

C.

C.

C/

Rentamt Bern  eck.

Fischwasser -Verpachtung.
» Die der Fceiherrlich v. Gült

, , l i n g cn 'scheu Gutsherrschaft zm
stevenoen üz der und
dem Zinsbach auf Garrweiler Markung,
in der Nagold zwischen bier und Ebhauscn
und in dem Köllbach anfwärtö , bis zum
Zwerenbergcr Steg , werden am

Freitag den ' 13 . Mai d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

im untern Schlosse dahier auf weitere

B esenf eld,
Oberamts Frcudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Dem in Gant gerathenen

MMh , Matth . Waidelich  vom
Poppelthal , Gemcindcver-

" ' bandö Bescnfcld , wird sein
Desitzthmil , bestehend in
1) einem zweistöckigen Wohnhaus mit ge¬

wölbtem Keller unter einem Ziegeldach
mit 5,2 Ruthen Hofraum,

Braiidverstcherungs -Alischlag 900 fl.,
gemeinderäthlicher Anschlag 500 fl.;

2 ) 5 .2 Nth . und 7,2 Nth . , zusammen
12,4 Rlh . Gemüsegarten auf beiden
Seiten des Hauses , Anschlag 6 fl .;

auf Enzthäler Markung : ^
3) */s Mrg . 7,8 Rtb . Acker in der Mühl¬

balde zwischen Johannes Keck undi.
Mich . Friedr . Theurer , Anschl . 25 fl .;

4 ) Mrg . 2,2 Nth . Wiesen im Spielbcrg,
Anschl . 100 fl.,

am Samstag de » 28 . Mai d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem RathhaNs zum Verkauf auS-
gesetzt , wozu die Kaufsliebhaber auf die
gedachte Zeit , Auswärtige mit Prädikats¬
und Vermögens -Zeugnissen versehen , einge-
laden werden.

Die HH . Orts -Vorsteher werden ersucht,
den Verkauf in ihren Gemeinden bekannt
machen zu lassen.

Den 15 . April 1859.
Schulthcißenamt.

M ülle r.

2j » Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der Unterzeichneten Stelle liegen
41)1» fl.

Capital zum alsaldigcn Ausleihen und aus
den 1 . Juli d . I.

80 « fl.
gegen gesetzliche Sicherheit parat.

Den 28 . April 1859.
Obcramtspflege.
M a u l b e t s ch.

Privat - Attzeigeir.
Nagold.

Einstehcr -Antrag.
Ein beabschiedctcr Militär , der den ge¬

setzlichen Vorschriften genügen kann , sucht
für einen Landwchrmann eiiizustehcn . Nä¬
heres bei der Redaktion.

Nagold.
Zugelaufener Hund.

Ein junger , schwarzer Hund
!>nit weißen Füßen ist mir am
rDonnerstag Abend zugelaufen,

den der Eigeuthümcr gegen Entschädigung
des Futtergeldes und der EinrückungSge-
bühr abholen kann.

Christian Günther,
Stuttgarter Bote.

2j > Nagold.
Geld -Gesuch.

Es werden
SO« fl.

zu 4 ' /» pCt . in guter 2facher Güterver-
stcherung gesucht ; wo ? sagt die

Redaktion.



Lebens -Verficherungs - und Grfpaerritz-
Bnllk in Stuttgart.

Der vierte Rechenschaftsbericht dieser Anstalt , pro ult . Dezember 1858 abge¬
schlossen , ist erschienen und können die Versicherten bei . Unterzeichneter Agentur solchen
in Empfang nehmen.

Der Ueberschuß entspricht einer Dividende von 37 °/« , welche im Jahre 1863
zur Verkeilung kommen wird.

Den im/Jahre 1854 beigctrctenen Mitgliedern wird die aus dem Jahre 1854/55
stammende Dividende von 43 "/» an der zn zahlenden 6 . Jahresprämie in Abzug gebracht.

Wer aber vorzieht , die Dividende bei der Bank zur Verzinsung L 4 °/o xro
»imo stehen zu lassen , wird auf den tz. 10 der Statuten verwiesen.

ES wird wiederholt zum Beitritt zu diesem geineinnnützigcn Institut mit dem
Bemerken eingeladen , daß diejenigen , welche vor Ende Juni d. L . ausgenommen wer¬
den , an der sich in diesem Lahre ergebenden Dividende L^ntheil haben.

Prospekte und Antragcbogen , sowie Rechenschaftsberichte für die Mitglieder des
Aapitalisten -Vereins stehen zu Diensten.

Den 8 . Mai 1859.

Agentur zu Altcnstaig:
Amtsnotar  Kümmerten.

Kpnigl . sächs . eonf . LebenS -Versiche-
rungs -Gesellschaft zn Leipzig.

Die gedachte , seit dem Jahre 1831 segensreich wirkende Anstalt verthcilt im
Laufe deS gegenwärtigen Jahres wiederum

2t Proeent Dividende,
wodurch die Prämien ansehnlich ermäßigt werden . Mit dieser Wohlfeilheit verbindet
die Anstalt aber auch die vollständigste Sicherheit , indem für die Erfüllung der über¬
nommenen Zahlungen nicht allein der bereits vorhandene , mit

I » SS « « « Thlr.
auSgestattcte Reservefonds , sondern auch die ferneren Prämieuzahlungen der Ver¬
sicherten haften.

Der Hausvater , der für die Seinigen einen Nothpfeunig zn hinterlassen , und
der Geschäftsmann , welcher eine gewerbliche Unternehmung auch über seinen Tod
hinaus , sicher zu stellen wünscht , wird durch Versicherung seines Lebens diese Absicht
vollständigst erreichen.

Unterzeichnete Agentur vermittelt dießfallsige Anträge unentgeltlich.
In Nagold:  Verwaltungs -Aktuar Wurst .

2? Nagold.
Empfehlung.

Es ist fortwährend gute und frische
Hefe zu haben bei
_ , Waldhor »wirth G ras ..

Altcnstaig^
Geld uusznleihen

Bei dem Unterzeichneten sind gegen ge-
setzliche Sicherheit

2VV fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Johannes Luz.
_ Ro thgerber.

2s * Pfrondorf,
Oberamls Nagold.

Geld uilszuleihen.
ISO fi.

PflegschastSgcld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sogleich anSzuleihcn

Johannes EhniS.

2s r Ettmannsweiler,
Obcramts Nagold.

Geld nnsz, »leihen.
In der Johannes S ch a i b i c ' schen Pflege

liegen
si »r» fl.

gegen gesetzliche Sicherheit zn pCt.
zum Ausleihen parat.

Den 6 . Mai 1859.

_ Pfleg er Schaible.
Schieli » gen,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag

Der Unterzeichnete vat gegen gesetzliche
Versicherung

2 « « fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Friedrich Speer.

F r u ch t - P r e 1 e.
Frucht - !

gattungen . j
Nagold,

7. Mai 1859.
Altenstaig,
3. Mai 1850.

Freude » stadt,
3. Mai 1859.

Ealw,
30 . April 1859.

Tübingen,
6. Mai 1859.

Heilbronn,
7. Mail 1859.

fl. kr. fl/ kr. fl. kr. fl. kr. kr- fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. lfl - kr. ifl. kr. st. kr. fl. kr-.fl. kr. Ist. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
Dinkel , alter - - - - . - — 7 54 7 36 7 24 — — -- — - — - . i- -- — —

neuer 7 40 6 82 612 6 42 ! 6 23 6 12 — — _ 718 6 33 6 - 7 4ss 7 2 6 45 7 15 616 5 30
Kernen . . -13 30 — - _ _ _ 15 20 14 42/14 8 15 48/14 47 14 12 15 34 14 29 14 — 15 10 1417 13 15
Haber . . 0 24 8 55 8 24 -8 — — 8 30 8 6 7 48 8 36 8 22 8 — 9 10 8 45 8 32 915 8 27 7 30
Gerste . . 10 40 10 25 10 8 10 24 10 — 9 36 l02l 10 8 0 36 1054 10 42 10 36 10 28 10 18 10 — 10 — 9 44 9 30
Waizen . . -13 20 — — — 15 24 14 56 14 20 — — — - !- — — 1121 —
Roggen . . 12 24 12 16 12 8 -12 16 — — 10 40 — — _ — - -̂ — — — —
Bohnen . . 2 9 2 2 2_ -17 36 _ — 16 — — — - — — -1656 — — -. —
Linsen . .

! ! I

Viktualien-Preise.
Dfd.

Ochfenfleisch
Rindfleisch i,.
Kalbfleisch S
Schweinefleisch

8 Pf .Kernenbr. 26
8 .. Mirtelbrvd 23
8 Schwur;!̂ 18

Nagotd. Alien.
staiq.11 kr. iv kr.

7. 8
8 ..

10 kr.
11 kr.
24 kr.
so kr.
16 kr.
7L.

Rindschmalz 34 kc.
Schweineschm. 22 kr.

D i e n st n a chr i cht e n rc.
Seine Königl . Majestät haben vermöge höchster Entschließung

Las Rektorat am Gymnasium in Ellwangen dem Prof . Sch riffele  am
oberen Gymnasium daselbst, das Präzeptorat in Crailsheim dem Prä¬
zeptor Strölin  in Pfullingen , das in Blaubcuren dem Verweser die¬
ser Stelle , Rösch , das in Giengen dem Präzeptorats -Verwcscr Held
in Tübingen , die evang . Hclfersstelle an der Dreifaltigkeitskirche in
Mm dem Kanditaten der Theologie , Lam parier  von Gruibingcn,
dt« evang . Pfarrei Enzthal dem Pfarrvcrweser Haigis  in Schlichten-
Baiereck gnädigst übertragen ; bcm Professor an der staatswirthschaftlichen
Fakultät in Tübingen , Dunker,  die nachgesuchte Enthebung von seinem
Amt gnädigst ertheilt ; den Obcrtribunalrath v. Leutrum  unter einst¬
weiliger Enthebung desselben von seinen Geschäften als Obcrtribunal¬
rath , jedoch unter Belassung desselben in seinen Funktionen als General-
Haatsanwalt und Mitglied des Strafanstaltenkollegiums , zum außeror¬
dentlichen Mitglied Höchst- Jhres Geheimen Nathes gnädigst ernannt;
die Stelle einest Direktors des Geheimen Haus - und Staatarchivs dem
nunmehrigen ersten Vortragenden Raths bei dem Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Grafen Tande  gnädigst übertragen ; zum
Geh . Legationsrath und Vortragenden Rathe bei dem Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten , so wie zum Mitglied ! des Lehcnraths den
seitherigen Ministerialaffcffor und Kanzleidirektor bei diesem Ministerium
Leg.-Rath Grafen von Zeppelin,  gnädigst ernannt ; die Stelle eines

Ministeiral -Assessors und KanzleidircktorS bei dem Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten dem Assessor des Lehenraths , Frhrn . v. So¬
den,  unter Beförderung desselben zum Legationsrath und unter gleich¬
zeitiger Belassung in seinen bisherigen Funktionen als Mitglied des
Lehcnraths übertragen ; dem ältesten Käthe bei dem Geh . Haus - und
Staatsarchiv , Archivrath v. Kausler,  den Titel und Rang eines Vice-
direktorS verliehen und zum Kollaborator an der neu errichteten untern
Realklasse in Cannstatt den Neallehramtskandidaten Neck er ernannt.

Der evang . Schuldienst zu Würtingen wurde dem Schulmeister
Hcinzelmann  zu Schöckingen, die neu errichtete zweite evang - Schul¬
meistersstelle z» Knittlingcn dem Schulmeister Köhler  zn Beltersrotb,
der evang . Schuldienst zu Rohracker dem Schulmeister Ra per zu Buhl-
bronn,  und der zu Wildcnthierbach dem Schulmeister Wüst zu Burg
übertragen . , ,

Gestorben:  Zu Ulm Oberlicutenant und Batacllonsadjutant
im 5. Jnf .-Ncgiment , Huber,  20 I . alt ; zu Reutlingen Revisor
Keppler, (a . D -) , 70 I . alt ; zu Stuttgart der vorm - Amtsnotar
Beier,  60 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.
* Nagold,  9 . Mai . Letzten Samstag Nachts brannte

in Untcrjettingen  das Haus des Viehhändlers Sch . ganz-



lich ab . Da das Haus einzeln stand , so war ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers nickt zn befürchten . Ucber das Ent¬
stehen des Feuers ist noch nichts erniittett , und mag der ge¬
rade abwesende Hausbesitzer nicht wenig bestürzt gewesen sein,
als er auf dem Heimwege diese Hiobspost erfuhr . Auch soll
«in Hilfcleistender bei dem Brande durch den Fall eines Ziegels
auf den Kopf nicht unerheblich verletzt worden sein.

Stuttgart,  4 . Mai . Nachdem in der heutigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten die zur Sprache gebrachten Preß-
vcrhältnisse , wobei ein milderes System gewünscht wurde , und
eine Angelegenheit über den ständischen Ausschuß erledigt wa¬
ren , wurde dieselbe bis auf Weiteres vertagt . Der Präsident
Römer richtete entsprechende Abschiedsworte an die Mitglieder
und hofft , sie in besseren Zelten wieder zu sehen.

Stuttgart,  7 . Mai . Emstcher sind fortwährend ebenso
gesucht als rar . Den ganzen Tag über ist vor dem Kriegs-
Ministerium Versammlung von Leuten aller Stände , welche mit
den Mitteln und Aufträgen zu Erwerbung von Eiustehern ver¬
sehen sind . Ein Trompeter der Garde ist für 950 fl- auf 6
Jahre eingestanden ; ein anderer übernahm 12 Jahre , die Linie
und die Landwehr eines jungen Mannes und erhalt dafür
1025 fl. , cs sind aber auch schon 1500 fl. für 6 Jahre Land¬
wehr allein bezahlt worden . Wenn die Nachricht von der er¬
folgten Einberufung der gesammte » Infanterie einmal allgemein
bekannt sein wird , so werden sicher » och größere Summen be¬
zahlt . (H . T .l

Stuttgart.  Bis Mtte Mai soll das württ . Armcc-
corps  marschbereit sein . — Einem Gerüchte zufolge soll im
Falle eines Ausmarsches General v . Martens  die Verwal¬
tung des Kriegsininisiers übernehmen . — Für unsere einrücken-
den Mannschaften reichen die Lokalitäten der Kaserne » überall
nicht aus . Besonders macht sich dieser Mangel auch in Lud¬
wigsburg fühlbar . Es wird deßbalb ein Theil der dortigen
Fußartilleric nach Heilbrvnn  verlegt.

Die Ulm er Scknellpost schreibt : Das längst erwartete
allgemeine LandeSkulturgesetz scheint in nicht allzuferner Zeit
den Ständen zur Berathnng und Verabschiedung unterbreitet
werden zu wolle ». Man glaubt dieß ans einer Anordnung der
einschlägigen Ministerien schließen zu dürfen , nach welcher dem
Vernehmen zufolge die Anfertigung neuer Güterbüchcr , soweit
dadurch die Rechtssicherheit nicht gefährdet erscheine , bis zum
Erscheinen des Gesetzes i» denjenigen Gemeinden im Anstand
gelassen werben soll , in welchen Ueberfahrts und Trcppreckte
beseitigt , neue Feldwege angelegt , Entwässernngs - nnd Bewäs¬
serungseinrichtungen hcrgestellt und Güterzusammenlegnngen
stattfindcn sollen.

DaS schwäbische Lied er fest,  welches dieses Jahr auf
Pfingsten in Bibcrach  hätte statthabcn sollen , ist in Anbe¬
tracht der gegenwärtigen kritischen Zeit bis auf Weiteres ver¬
schoben worden.

Wangen,  6 . Mai . Für einen La »dwc hrp flich Li¬
gen  im diesseitigen Oberamt erhielt nach dem gestern abge¬
schlossenen Vertrag ein Einste her die bedeutende Summe von
2500 fl. und für den Fall , daß derselbe verwundet würde,
noch weitere 500 fl. (Schw . M .)

Wer denkt jetzt nicht an die vorjährige Zusammenkunft
des russischen und französischen Kaisers in Stuttgart?  Als
Gcgeuzug im diplomatischen Spiel traf damals plötzlich der
Kaiser von Oestreich mit dem russischen in Weimar zusammen.
Au Frankreich und R ußland  hat Sardinien zwei mächtige
Gönner , die versprochen haben , ihm keinen Fetzen von Oest¬
reich abreißen zu laßen nnd Rußland hat mit diesem Verspre¬
chen de » Hasen von Villafranca  bezahlt . Es wird doch
dem Hafen kein Unglück widerfahren , daß Rußland schreien
kann : mein Gebiet ist verletzt!

Frankfurt,  3 . Mai . Wenn wir reckt unterrichtet sind,
wird Baien , Ende nächster Woche einen Antrag ans Mobil¬
machung der Bundesarmee und Concentrirung mehrerer Bun-
descorps am Oberrhcin stellen und denselben durch die von
Frankreich dem deutschen Bundesgebiet drohende Gefahr moti-
vircn . Ob Preußen diesem Antrag , der von Oestreich und

sämmtlicken deutschen Mittelstaateil unterstützt werden wird , so¬
fort beitritt , wird bezweifelt . (Sp . Z .)

Der Finanzminister Preußens  hat von der Kammer die
Ermächnguug verlangt , 1) zu einer Anleihe von 40 Millionen
Thalern , 2 > zu einem Zuschlag von 25 Proccnt zur Einkom¬
men - , Klassensteucr , Mahl - und Schlachtsteuer ; die letztere auf
1 Jahr und zwar erst nach cingetreteuer Mobilmachung.

Koblenz,  2 . Mai . Ein Schult , den die nassauische
Regierung so eben gethan , ist unter den gegenwärtigen Umstän¬
den doppelt zu beklagen , wo die Einigkeit der deutschen Re¬
gierungen so iioth thut ; es ist ein feindseliger Schritt gegen
Preußen , dessen Papiergeld von nun an nicht mehr auf den
jenseitigen Zollämter » angenommen werden soll (?) , wie es doch
seit undenkliche » Zeilen der Fall gewesen . Wir hatten Gelegen¬
heit , einen deßfaflsigen amtlichen Erlaß cinznsehen . (K . Z .)

In Wien  ist der Mangel an Silb rrsch cid  e in nn ze
schon so empfindlich geworden , daß man sich wieder wie früher
damit behilft , die Banknoten in Stücke zu zerschneiden.
Die Staatskassen nehmen nun keine solchen getrennten Gulden-
thcile an ; an eine Vermehrung der Ausgabe der Silberscheide¬
münze ist jetzt nicht zu denken ; es werden also nächstens wohl
papierne 10 - und 25 -Kreuzerstücke auSgegcben werden müssen.

Gynlai,  der östreichische Commaiidirende , soll furchtbar
energisch sein , nnd Bencdek und Zobel,  die unter ihm
kommandiren , sollen ihn noch übertreffen und — fast an Haynau
erinnern . So versichert ein aller Soldat , der sie kennt.

DaS muß man de» Oestreichern  lassen , daß sie gute
Patrioten  sind . Ein galizischer Edelmann hat 100 Duka¬
ten für die Mannschaft ausgcsetzt , welche sich der ersten gezo¬
genen französischen Kanone bemächtigt . Tie Residenzstadt Wien
rüstet ein Frciwi lligencorps  und stellt cs dem Kaiser zur
Verfügung , und Prag , Pcsth , Ofen , rc. folgen nach . Die
Frauen und Jungfrauen aus allen Ständen beeifern sich . Ga¬
ben auf dem Altar des Vaterlandes nirbcrzulege » . Es fehlt
an nichts als an — Geld.

lieber die Aufstellung der Bund es Heere  ist man einig,
und zwar einer Südwest - und einer Nvrdwcst -Armee , aber daS
Kommando der crsteren übernimmt ein Erzherzog , der letzteren
ein preußischer Prinz , diese Gesammtmacht soll unter den enge¬
ren Ausschuß der Bundesversammlung gestellt werden oder
neuerdings unter den Prinz -Regenten , der sich jedoch als Bun¬
desfeldherr den Anordnungen der Bundesversammlung , respek¬
tive den Befehlen des engeren Ausschusses zu fügen hätte.
So schreibt die Berl . Volks -Ztg . und fragt : „Kann Preu¬
ßen sich so die Hände binden?  soll etwa der Hofrath in
Wie » durch den engeren Bundesausschuß die Operationen leiten ?"
— Kurz , die praktische Einigung  ist noch nicht
vorhanden!

Dem „ Nord " wird über die Bewegungen der Oestreicher
berichtet : „ General Gynlai hat sein Centrum in Pavia , seinen
rechten Flügel in Abbiate Grosso , seinen linken in Piacenza.
Von hier aus ließ er die größte Anzahl der Truppen Vorgehen,
was zu dem Schluffe führte , daß er einen kühnen Griff beab¬
sichtige , um die Verbindungen zwischen Genua und Alefsandria
zu durchbrechen . Diese Bewegung scheint jedoch nur eine Di¬
version gewesen zu sein . Gynlai wollte sich nach Turin wen¬
den . In Sardinien stehen gegenwärtig bereits 60,000 Fran¬
zosen , und den Oestreickern würde daher ein Handstreich auf
Turin theuer zu stehen kommen . Binnen 14 Tagen wird die
französische Armee 100,000 Mann stark sein . Der Tod des
Generals Bouat wird schmerzlich beklagt ; derselbe war der
erste Divisions -General , der voll Muth und Begabung in Sar¬
dinien cintraf.

Wenn die Oestreicher auf Turin  rücken wollen , so
werden sie die unsäglichsten Schwierigkeiten haben . Die Be¬
wohner der dem Ticino benachbarten Provinzen sind fast sämmt-
lich entflohen und haben Vieh und Mundvorräthe mitgenommen.
Die Truppen haben sich auf Alessandria und Casale zurückge¬
zogen und an der Grenze blieben nur einige Reiterregimen¬
ter , die Tag und Nacht Recognoscirungen vornehmen und
pa trouilliren.



Gar viele Franzosen werden deutsche Gäule reiten ; denn
da » Ausfuhrverbot kam spät , sehr spät . Ju Mecklenburg
soll das betreffende Verbot bis jetzt nicht erlassen sein und
Gäule in Massen von französischen Händlern angetanst werden.

Bern,  4 . Mai . Sardinische Freikorps sind von Domo«
dossola her mit de » Oestreicher » ziisammengestoßen . Letztere
haben sich nach Verlust von 8 Tobten wieder eiugescbiffl , als
sie mit Verstärkung zurückkamen retirirlen die FreicorpS auf
Domodossola . (A . Z .)

Bern,  4 . Mai . Auf dem Langensee sollen östreichiscbe
Schiffe mit sardinischen Barken znsammengestoßen sein und diese
in den Grund gebobrt haben . Bei Como soll ein östreichisches
Corps zur Deckung Mailands ausgestellt werden . Zn Domo
d'Ossola sind sardinische Truppen angekommen , haben sich mit
dem Garibaldi ' schen Corps v rbunde » und wollen dort wahr«
scheinlich dem Feind die Spitze bieten . <Fr . I .)

Turin,  5 . Mai . Offizielles Bulletin . Bei dem vorge¬
stern von den Oestreichcrn gemachten Versuch , den Po bei
Frassinetto zu überschreiten , dauerte das Feuer 15 Stunden;
gestern Nachmittags wurde der Versuch de » ganzen übrigen
Tag erneuert . Die Piemontesen verloren wenig Leute , die
Oestreicher müssen grosse Verluste erlitten haben . Bei Kaste !«
nuovo an der Scrivia waren die Oestreicher gestern 4000
Mann stark.

Ein Privatbrief aus Genua,  30 . April , enthält eine
Nachschrift mit der Anzeige , daß alle ostreichischen Schiffe , die
sich im Hafen von Genua befinden , soeben von der sardinischen
Regierung sequestrirt worden sind.

Paris,  5 . Mai . Die ostreichischen Unterthancn können,
insofern ihr Verhalten zu keiner Klage Veranlassung gibt , in
Frankreich und den französischen Kolonien verbleiben . Die öst-
reichischen Handclsfahrzeuge haben sechs Wochen Zeit , die
französischen Häfen zu verlassen . (Fr . Bl .)

Paris,  7 . Mai . Ein Note  im „ Moniteur " (zur ein¬
schläfernden Beruhigung Deutschlands bestimmt ) sagt : Es sei
unrichtig , daß Frankreich eine Armee am Rhein vereinigt habe
(wahrscheinlich so wenig als an den (Alpen 7) . Die Garnisonen
seien nicht um ein einziges (? ?) Regiment vermehrt worden.
Wenn der Kaiser einem erlauchten Marschall das Kommando
einer Observakionsarmee gab , so geschah dich , um anszndrücken,
daß , wenn unsere Grenzen bedroht wären , alle Garnisonen
eine Armee unter Kommando des Herzogs v . Malakoff bilden
würden . (T . D . d . Schw . M .)

Von Toulon und Marseille , den Landweg ungerechnet,
gehen täglich je 6000 Mann Franzosen  nach Italien . Die
ganze französische Flotte ist mit Truppentransporten vollauf
beschäftigt . Die Hälfte der „ ital . Armes " Frankreichs (200,000
Mann ) ist bereits in Italien.

Zu seinen Adjutanten , die nach Italien gehen , sagte Na¬
poleon:  Wie werden eine sauere Arbeit haben , doch hoffe ich
im Herbst mit Ihnen in Compiegne zu jagen . — Jedem Ad¬
jutanten hat der Kaiser 15 — 20,000 Francs in die Tasche ge¬
steckt — und die Kaiserin theilt Wund -' und Wunder -Medaillen
aus . Wer sie trägt , den beschützt die h. Jungfrau . (S . Bos«
quet im Krimm -Kriege :)

London,  1 . Mai . Das Schiff „Pomona " , welches
mit Auswanderern auf der Fahrt von Liverpool nach Amerika
war , ist gestern an der Küste von Irland zu Grund gegangen;
380 Personen büßten dabei das Leben ein.

(Krlsr . Z .)
London,  2 . Mai . Der Pariser Times - Korrespondent

berichtet , daß Sardinien Schritte in Madrid gethan habe , um
Spanien zur Theilnahme am Kriege zu bewegen . Die Regie¬
rung sei aber entschlossen , vor der Hand Spaniens Neutralität
im Kriege zu bewahren . Die öffentliche Meinung in Spanien
sei jedoch für Sardinien und würbe mit Vergnügen ein spani-
sches HülfskorpS zu dem sardinisch - französischen Heere stoßen
sehen . Die spanische Regierung soll dem Papste eine Zuflucht
auf den balkarischen Inseln angeboten haben . <K . Z .)

Amerika.  Am 22 . März um halb 9 Uhr Morgens
wurde die Statt Quito  von einem Erdbeben heimgesucht und
beinahe ganz zerstört . Kirchen , Klöster , Rcgiernngsgebäube

und viele Privathänser stürzten zusammen , und die stehen ge-
bliebenen Häuser wurden bis zur Unbewohnbarkeit beschädigt.
Man schätzt den Schaden auf 3,000,000 Doll . Die Zahl der
Umgekomincnen wird — mir offenbarer Uebertreibnng , wie die
Zeitungen sagen — auf 5000 angegeben . Einige kleine Städte
im Norden der Hauptstadt sind ebenfalls zerstört , und in
Guayaquil (welches » och blockirt ist) that der Stoß auch eini¬
gen Schaden.

Allerlei.
Die drei Gesellen.

Es waren drei Gesellen,
Die stritten wider 'n Feind,
Und thatcn stets sich stellen
In jedem Kampf vereint.
Der Ein ' ein Ocsterreichcr,
Der Ander' ein Preuße hieß.
Davon sein Land mit gleicher
Gewalt ein jeder pries.
Woher war den» der Dritte?
Nicht her von Ocstreichs Flur,
Auch nicht von Preußens Sitte,
Von Deutschland war er nur.

Und als die Drei einst wieder
Standen im Kampf vereint.
Da warf in ihre Glieder
Kartätschensaat der Feind;
Da fielen all die Dreien
Auf einen Schlag zugleich;
Der erste rief mit Schreien:
„Hoch lebe Oesterreich !"
Der Zweite , sich entfärbend.
Rief : „Preußen lebe hoch!"
Der Dntie , ruhig sterbend, —
Was rief der Dritte doch?

Er rief : „Deutschland soll leben !"
Da hörten es die Zwei,
Wie links und rechts daneben
Sie sanken nah dabei;
Da richteten im Sinken
Sich beide nach ihm bin.
Zur Rechten und zur Linken
Und lehnten sich an ihn.
Da rief der in der Mitten:
„Noch einmal Deutschland hoch!"
Und Beide mit dem Dritten
Riefens , und lauter noch.

Da ging ein Todesengcl
Im Äampfgewuhl vorbei
Mit einem Palmcnstcngcl
Und liegen sah die Drei.
Er sah auf ihrem Munde
Die Spur des Wortes noch.
Weil sie im Todcsbunde
Gerufen : „Deutschland hoch!"
Da schlug er seine Flügel
Um alle Drei zuglei a .
Und trug zum höchsten Hügel
Sie auf in Gottes Reich.

— Als der Kaiser von Ocstreich vor zwei Jahren die
umfassende Amnestie für Italien erlassen hatte , soll er einen
der Nobili gefragt haben : „ ob und was die Provinz nun noch
wünsche ?" — „ Amnestie, " lautete die Antwort . — „ Die habe
ich ja eben gegeben !" — „ Nein , nicht für dieses , sondern
gleich für ' s nächste  Mal ."

— Es war in Afrika : Pelissier  hatte einem seiner
Kapitäne furchtbar heruntergckanzclt , der Kapitän zog außer
sich sein Pistol und schlug auf Pelissier an . Das Pistol ver¬
sagte . Kapitän , rief Pelissier , Sie haben 8 Tage Arrest , weil
— Ihre Waffen nicht in Ordnung sind.

— Ein Knabe , der erst aus dem Gcfängniß  entlassen
war , wurde nach wenigen Tagen wieder wegen Diebstahls da¬
hin gebracht . Auf die Frage des Inspektors : Junge , bist du
schon wieder da , antwortete derselbe : Ja , draußen läutet ' s
nicht zur Essenszeit.

Tru » «od L -rl - g dir B , W . Z ->Iser 'schkNBuchhandlung . R-daktiou : Hölz ! r.
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